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PAPENBURG. Wer unkom-
pliziert und kostenlos eine
Internetpräsenz als Home-
page für den Verein, die ei-
gene Firma oder das priva-
te Hobby erstellen, sich
aber nicht mit aufwendi-
gen Programmen und di-
rekter Programmierung
beschäftigen will, ist einge-
laden zu einem Kurs der
Volkshochschule Papen-
burg. Beginn ist am 18. Ap-
ril um 16.30 Uhr im Weiter-
bildungszentrum Buko.
Gezeigt wird, wie man mit-
hilfe eines Baukastensys-
tems eine Internetpräsen-
tation erstellt, veröffent-
licht und erfolgreich bei
den Suchmaschinen an-
meldet. Grundlegende PC-
Kenntnisse sind erforder-
lich.

Weitere Infos und Anmel-
dungen bis 11. April unter
Tel. 0 49 61/92 23 16.

Eigene Homepage
gestalten

KOMPAKT

PAPENBURG. Das neue
Klubschiff AIDAmar hat in
der Papenburger Meyer
Werft bereits seine typi-
sche Bugbemalung mit den
leuchtend roten Lippen er-
halten. Passend dazu sucht
das Kreuzfahrtunterneh-
men ab heute im gesamten
deutschsprachigen Raum
nach einer Taufpatin für
das Schiff, die mit ihrem
Kussmund überzeugt. Alle
Bewerberinnen sind aufge-
rufen bis zum 17. April, ein
Foto von sich und ihren ge-
spitzten Lippen einzusen-
den. Wer den schönsten
Kussmund hat und damit
Taufpatin wird, entschei-
den AIDA-Fans gemein-
sam mit einer Jury an Bord
der AIDAmar am 3. Mai.
Ihren großen Einsatz hat
die Siegerin dann während
des Hamburger Hafenge-
burtstags am 12. Mai, wenn
die AIDAmar in Begleitung
von drei Schwesternschif-
fen getauft wird.

Informationen auf www.ai-
da-kuesst-hamburg.de

Taufpatin für die
AIDAmar gesucht

Zum Artikel „NABU: Kreis
begünstigt Agrarindustrie“
(Ems-Zeitung vom 30. März
2012):

„Die Doppelzüngigkeit des
Landkreises zum Maststall-
bau zeigt sich nicht nur bei
dem halbherzigen Umgang
mit den drei geplanten Land-
schaftsschutzgebieten. Der-
zeit bereitet der Landkreis
die Genehmigung der Hähn-
chenmastanlage in Wippin-
gen vor. Es sieht ganz so aus,
als ob dem Landkreis die
nachgereichten Unterlagen
des Antragstellers ausrei-
chend erscheinen. Und es
sieht so aus, als ob der Land-
kreis den anderen, in der
Warteschleife steckenden
Antragstellern, die neue Ge-
nehmigungspraxis bereits si-
gnalisiert hat. [...]

Dabei wurde im Wippin-
ger Fall keine der wichtigen
Fragen gelöst. Die Prüfung
der Notwendigkeit einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung
(UVP) wurde vom Landkreis
rein formal abgehandelt, in-
dem Umwelteinflüsse ein-
fach als unerheblich einge-
ordnet werden. Der Land-
kreis begründet die fehlende
Pflicht zur Prüfung der Um-
weltverträglichkeit in seiner
Zusammenfassung damit,
dass ,nach Abwägung der Er-
gebnisse der überschlägigen
Prüfung der aufgeführten
Kriterien […] davon auszuge-
hen [ist], dass das Vorhaben

zu keinen erheblich nachtei-
ligen Umweltauswirkungen
führt‘ .

Die von Landwirtschafts-
minister Lindemann vorge-
schlagene und auch vom Ex-
Landrat Bröring genannte
Grenze von zwei Großvieh-
einheiten pro Hektar ist im
Landkreis Emsland bereits
lange erreicht. Die erhebli-
chen Ammoniak-Emissionen
führen zu einer starken Stick-
stoff-Belastung in der Umge-
bung. Empfindliche Pflan-
zenarten und Lebensräume
wie Wälder und Moore wer-
den dadurch langfristig ver-
nichtet. Das Grundwasser
wird gefährdet. Dies wird
vom Landkreis einfach ,über-
schlägig‘  betrachtet.

Aber auch die beiden The-
men Keimschutz und Brand-
schutz werden nicht ausrei-
chend gewürdigt. Wer Um-
weltbeeinträchtigungen aus-
schließt, wie der Landkreis in
seiner UVP-Prüfung, akzep-
tiert die Ergebnisse des soge-
nannten Keimschutzgutach-
tens. Ich erinnere daran, dass
es sich beim vorgelegten Gut-
achten letztendlich nur um
die Berechnung der Ausbrei-
tung von Staubemissionen
handelt. Diese Staubausbrei-
tung wird wegen mangelnder
wissenschaftlicher Bewer-
tungstechniken statt der
Keimemissionen genommen,
um die Gefahren von Keimen
abzuschätzen. Abgesehen da-
von, dass dies aufgrund un-

gesicherter Annahmen ge-
schieht, werden auch die Ge-
fahren der Keime selbst nicht
beachtet. [...] Antibiotikare-
sistente Keime wurden sehr
wohl im weiten Umkreis um
Mastställe gefunden.

Aufgrund der Gesetzeslage
zur Bürgerbeteiligung haben
die Einwender, auch die Na-
turschutzverbände, keine
Möglichkeiten ihre Beden-
ken zum Brandschutz recht-
lich geltend zu machen. Der
Tierschutz liegt allein in der
Verantwortung des Land-
kreises. Der Landkreis wird
seiner Verantwortung nicht
gerecht, wenn er das Brand-
schutzkonzept des Antrag-
stellers, bei dem es sich nur
um eine simple Beschrei-
bung des Status quo handelt,
akzeptiert.

Der Eindruck, dass der
Landkreis Emsland sich bei
den Maststallgenehmigungs-
verfahren als Partei aufseiten
der Antragsteller versteht, ist
durch die Art und Weise der
Behandlung des Wippinger
Antrags nicht ausgeräumt.
Im Gegenteil: Die Einwender
fürchten, dass die Genehmi-
gungspraxis keine substanzi-
elle Veränderung erfahren
hat, trotz der alarmierenden
Zahlen von 44 Millionen ge-
nehmigten und beantragten
Hähnchenmast- und Hen-
nenplätzen im Emsland.“

Jan Deters
Wippingen

Kreis wird Verantwortung nicht gerecht
LESERBRIEF

Derzeit gelte die Hauptsor-
ge des Vorstandes den Sport-
anlagen, betonte der Vorsit-
zende mit Blick auf die not-
wendige Sanierung der
Haupttribüne und die Pflege
der Plätze. In diesem Zusam-
menhang lobte er den ehren-
amtlichen Einsatz der „Grau-
en Panther“, eine Gruppe von
Rentnern, die sich bei ihren
Arbeitseinsätzen um die An-
lagen kümmern. Dank galt
der Kommune für die Bereit-
stellung eines Mähwerks.

Fußballobmann Theo Süd-
kamp berichtete über das Ab-
schneiden der drei Senioren-
teams, der Alten Herren und
der Altliga. Südkamp unter-
strich, dass die derzeit erfolg-
reiche „Erste“ mit mindes-
tens drei bis vier Spielern ver-
stärkt werden müsse, um
künftig bestehen zu können.
Erfolge am laufenden Band

meldete Jugendwart Frank
Hanenkamp. Der SV Ester-
wegen beteilige sich mit ins-
gesamt 24 Nachwuchsmann-
schaften an den Punktspiel-
wettbewerben. Dabei seien
48 Trainer und Betreuer im
Einsatz. Mehrere Teams bil-
deten Spielgemeinschaften
mit benachbarten Vereinen.

Die Frauenwartin Ingrid
Braun meldete „Freude am
regelmäßigen Training“ aus
den Bereichen Fußball, Ten-
nis, Tischtennis, Karate, Vol-

leyball, Badminton und Völ-
kerball sowie aus der Gym-
nastik- und Aerobicabtei-
lung. In den beiden Jüngs-
tengruppen (bis zwölf Jahre)
seien zurzeit 75 Kinder aktiv.

Die Tennisabteilung, so
Georg Greve, nimmt künftig
mit vier Erwachsenen- und
sieben Jugendmannschaften
am Punktspielbetrieb teil.
Die Juniorinnen A und B bil-
den neuerdings eine Spielge-
meinschaft mit Blau-Weiß
Papenburg. Bei den Jugendli-

chen sei die Zahl der Spieler
leicht rückläufig.

„Alles läuft problemlos
rund“, fasste Bernd Braband
die Situation im Reha-Sport
zusammen. Er selber werde
in der kommenden Saison als
Bogenschütze im Behinder-
tensport auch international
bei den Europa- und Welt-
meistermannschaften „mit-
mischen“.

Bei den Vorstandswahlen
wurden der Vorsitzende Lu-
kas Wübbolt und sein Stell-

vertreter Markus Wraga,
Sportwart Theo Südkamp
und Frauenwartin Ingrid
Braun wiedergewählt.

Ihre Ämter zur Verfügung
stellten dagegen Schatzmeis-
ter Heinz Rieken, Schriftfüh-
rer Hermann Kossenjans
und Jugendwart Frank Ha-
nenkamp. Die Kasse führt
künftig Andreas Kassens.
Zum Schriftführer wählte die
Versammlung Mario Thoben
und zum Jugendwart Hans-
Georg Münster.

rav ESTERWEGEN. „Unser
Verein ist auf einem guten
Weg.“ Das stellte der Vor-
sitzende des SV Esterwe-
gen, Lukas Wübbolt, auf
der Jahreshauptver-
sammlung fest. Er dürfte
damit vor allem die sport-
liche Breite und die Fuß-
ballabteilung mit 24
Nachwuchsteams ge-
meint haben.

Sanierung der Haupttribüne gilt Augenmerk 
SV Esterwegen blickt auf sportliche Erfolge – Vereinsvorstand neu besetzt

Auf drei Positionen ist der Vorstand des SV Esterwegen neu besetzt worden. Das Bild zeigt (von links) Ulrich Brake, Hans-Georg Münster, Heinz Rieken, Frank
Hanenkamp, Hermann Kossenjans, Lukas Wübbolt, Markus Wraga, Ingrid Braun, Mario Thoben, Andreas Kassens und Theo Südkamp. Foto: Willy Rave
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Vereinsporträt

Malteser ehren vielfache Blutspender

Der Malteser Hilfsdienst Esterwegen
führte im März in der Hümmlinggemein-
de wieder eine Blutspendeaktion durch.
In deren Verlauf erhielten treue Spender
Ehrungen. Für die 75. Blutspende wurden
Wilhelm Jansen und Jakob Grol ausge-

zeichnet. 40-mal spendete Marlene Grol
und 25-mal Stefan Lücking, Birgit Schä-
fer und Regina Thomes. Das Bild zeigt
(von links) Stefan Lücking, Marlene Grol,
MHD-Mitarbeiterin Monika Ahaus, Jakob
Grol und Wilhelm Jansen. Foto: Malteser


